
Rosa chavinii Rapin     SISF-Nr. 347900 

Chavins Rose 

Synonyme: R. montana subsp. chavinii Hegi  

Morphologie 

Gestalt: lockerwüchsig, gross, 2-3 m hoch, Äste teils 

rötlich überlaufen 

Stacheln: zahlreich, fast gerade oder leicht ge-

krümmt, von breiter Basis aus sich verengend, (teils 

vermischt mit Borsten & Nadelstacheln) 

Blätter: 7-zählig 

Blättchen: formenvielfältig (länglich bis rundlich), 

bläulich bereift, Abstand zwischen Blättchen, beid-

seits kahl, selten Drüsen auf den Nerven unterseits 

Blattrand: mehrfach drüsig gesägt, spitze Zähne 

Blattstiel: kahl aber stark bedrüst und bestachelt 

Blüten: meist einzeln, Durchmesser 3-4 cm, weiss 

oder rötlich 

Griffel: behaart oder fast kahl, nie wollig, Griffelka-

nal weit, Diskus flach 

Kelchblätter: fiederteilig, drüsenbesetzt, nach der 

Blüte zurückgeschlagen, richten sich zur Fruchtrö-

tung auf, aber vor Hagebuttenreifung abfallend 

Frucht: kugelig oder ellipsoidisch, dicht mit Stieldrü-

sen besetzt, Stiel ca. 2mal so lang wie Frucht & stark 

drüsenbesetzt 

Blütezeit: Juni und Juli 

Fruchtreife: August und September  

http://www.flora-helvetica.ch 

http://www.infoflora.ch 

Verbreitung 

Ihre grösste Verbreitung findet R. chavinii in den westli-
chen Zentralalpen (Wallis). Weiter sind einzelne Fundor-
te bekannt am Bielersee und im Bündner Bezirk Inn, so-
wie ein verwildertes Exemplar bei Olten. 

Im Kanton Zürich ist die Art nicht anzutreffen.  

 

 

http://www.flora-helvetica.ch
http://www.infoflora.ch


Ökologie 

 trockene, warme, steinige, meist kalkhaltige Bö-
den 

 Geröllfelder, Felshänge, Gebüsche 

 kolline und montane Stufe 

 Zeigerwerte: B.233-43+4.n.  

Spezielles 

Rosa chavinii gilt als seltener Endemit in den Alpen. Ihre 

grösste Verbreitung findet die Art in der Schweiz.  

Benannt ist sie nach dem Abbé Chavin (1799-1868), Pfar-

rer in Compesières bei Genf, der sich mit der dort heimi-

schen Flora beschäftigte. 

R. chavinii ist die morphologische Zwischenform von R. 

canina und R. montana. 

Ihre Verbreitung deckt sich grösstenteils mit der von R. 

montana.  

Verwechslung möglich mit:  

Art Unterscheidende Merkmale 

R. glauca   keine Nadelstacheln & Borsten, Blattrand einfach gezähnt & drüsenlos, Blattstiel drüsenlos, 

Kelchblätter ungeteilt & lang 

R. montana  keine Nadelstacheln & Borsten, Hauptnerv unterseitig mit schwarzroten Drüsen besetzt, 

Kelchblätter ungeteilt & nach der Blüte aufgerichtet und bleibend, Frucht mit Flaschenhals 

R. subcanina  Stacheln grob & hakig gekrümmt, Blattstiel i.d.R. drüsenlos, Griffelkanal eng 
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